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ZUR SACHE

Ein echter Brocken ist die
Baureihe 24 in der Nenn-
größe 1 von Dingler gewor-
den. Eigens für die Fotoserie
baute der Hersteller des Mo-
dells das passende Diorama
dazu. Martin Knaden nutzte
die Gelegenheit für dieses
Lokporträt.
Beulen und Dellen sind die
Folge im harten Alltags-
einsatz für manche Güter-
wagen des Vorbilds. Bei Horst
Meier geht es den Modellen
nicht besser …
Zum Loktest legte Brawas 242
einige Kilometer auf Bernd
Zöllners Oberleitungsdiorama
zurück, bevor das Test-
ergebnis feststand.
Foto: Martin Knaden

Diesmal sind die N-Bahner dran –
wieder mal. Unsere Liste der Heft-

schwerpunkte für das Jahr 1997 sieht
das so vor. Als wir diese Liste aufge-
stellt haben, zeichnete sich das langsa-
me, aber stetige Kleinerwerden des
Marktsegments für die Baugröße N
schon lange ab. „Gesundschrumpfen“
nennt man wohl etwas beschönigend
diesen Vorgang. Was waren viele N-

Bahner noch vor einiger Zeit stolz auf
ihren fast 30prozentigen Anteil an der
MIBA-Leserschaft! Es gab etliche Zu-
schriften damals, man müsse die N-
Spur nur genügend unterstützen, dann
wären die Halb-Nuller – etwas über-
trieben dargestellt – schon bald in der
Minderheit.

Es ist nicht so gekommen. Der
Marktanteil von N pendelt sich z.Zt. bei
etwas unter 20% ein. Das kann Konse-
quenzen haben, z.B. in der Richtung,
daß der eine oder andere der bisheri-
gen N-Anbieter sich aus dem N-Markt
zurückzieht. Und wie das in der Markt-
wirtschaft so ist: Was zunächst wie ein
Menetekel wirkt, führt doch nur dazu,
daß die anderen Hersteller im kleiner
gewordenen Markt besser agieren kön-
nen. 

Dem Verbraucher muß dabei gar
nicht viel verlorengehen, an Angebot,
versteht sich. Worauf er sich einstellen
muß, ist folgendes: Er sollte sich dar-
auf besinnen, daß er Forderungen an

die Hersteller nicht nur mit einer
großen Zahl von Kunden im Rücken
begründen kann, sondern auch quasi
mit qualitativer Argumentation. Der
zwar kleiner gewordene, aber dennoch
feine Kreis der N-Bahner darf nun bloß
nicht in Panik verfallen und alles ver-
lorengeben. Dazu ist aber auch gar
kein Anlaß.

Die MIBA wird in bewährter Weise
die Anliegen auch der N-Bahner ver-
treten, ohne daß die H0-Anhänger da-
durch auf Artikel, Anregungen oder In-
formationen verzichten müßten. Neh-
men wir das vorliegende Heft: Der
Themenschwerpunkt „Baugröße N“
wendet sich ohnehin direkt an die N-
Bahner. Ein gut Teil der Beiträge in-
nerhalb dieses Schwerpunkt-Themas
beschäftigt sich mit einer Reihe von
Verbesserungsmöglichkeiten auf den
Feldern, wo es in N erfahrungsgemäß
Schwierigkeiten geben kann: Stromab-
nahme und Antrieb bei Triebfahrzeu-
gen. Es geht uns um die Zuverlässigkeit
im Betrieb, von der letztlich der Spiel-
spaß abhängt – ein Anliegen, das wir
eigentlich durchgängig bei allen klei-
neren Baugrößen einschließlich H0
zum Nutzen des Modellbahners immer
wieder verfolgen. Und die übrigen Ar-
tikel in diesem Heft? H0, 1, Schmal-
spur, Basteleien, Tests – die ganze Pa-
lette an Aktuellem und Erfahrungen,
die sich an alle Modellbahner wendet,
wie der Leser das seit nunmehr fast 50
Jahren von der MIBA erwartet.

Das Fragezeichen hinter der Über-
schrift ist durchaus berechtigt: N ist
keine Nische, und die N-Bahner sind
keine Exoten in unserem Hobby. Und
die MIBA – langer Rede kurzer Sinn –
die MIBA ist für alle da.
Joachim Wegener

Nischen-
Pflege?
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LESERBRIEFEMIBA 1/96, Märklin kauft Trix

Nicht der Nabel der Welt

Der Paukenschlag des Verkaufs von
Trix an Märklin dürfte nun auch den
Letzten aufgeschreckt haben. Wenn
der größte N-Hersteller feststellt, daß
die Verkaufszahlen für ihn zu klein
sind, dann darf man sich fragen, wel-
che Firma dies wohl als nächstes
erkennt?

Die Preise für Modellbahnzubehör
haben sich in wenigen Jahren mehr als
verdoppelt und steigen weiter, wäh-
rend die Reallöhne sinken und immer
mehr Menschen arbeitslos werden. Ju-
gendliche können die Preise schon lan-
ge nicht mehr vom Taschengeld be-
zahlen (ein Baum kostet drei Mark,
kein Haus unter 20 Mark). Eine Grund-
ausstattung, die nicht nach wenigen
Minuten langweilig wird (sechs Wei-
chen, viele Gleise, mindestens zwei Zü-
ge) ist unter DM 1200,– nicht zu haben,
eine feste Anlage kostet leicht das Drei-
fache.

Magic Train oder Alpha-System sehe
ich nirgends im Regal. Die Mitarbeiter
von Fleischmann oder Märklin werden
aber nicht vom Lob der Modellbahn-
presse satt, sondern nur davon, daß
die Produkte gekauft werden! Auch
wenn es uns nicht paßt: Der normale
Kunde ist die Meßlatte. Wir haben viel
zuviel den Modellbahner zum Nabel
der Welt verklärt.

Und die nächste Herausforderung
zeichnet sich doch ab: In wenigen Jah-
ren wird es möglich sein, im Cyber-
space für den Einmalpreis von Ausrü-
stung und Programm jedes x-beliebige
Eisenbahnnetz entwerfen und steuern
zu können. Größer und vielfältiger, als
das je mit einer Modellbahn möglich

sein wird. Das mag die eingefleischten
Nietenzähler nicht interessieren, aber
sehr wohl die Hersteller, denn von den
paar Nietenzählern können sie nicht
leben.
Frank Muth, Mannheim

MIBA 2/97, Modellbahn-Hersteller

Kundenfreundlich

Beim Austausch einer Kurzkupplung
bei einem Trix-H0-Güterwagen brach
ich einen Puffer ab. Was tun? Ersatz-
teil bestellen, wochenlange Wartezeit,
1,– DM Warenwert, 3,– DM Porto +
Nachnahmegebühr.

Frust keimte auf. Doch weit gefehlt.
Ein Anruf bei TRIX, 2 Tage später kam
ein Päckchen, Inhalt 6 Paar Puffer und
ein Schreiben mit der Bitte, bei Gele-
genheit 3,– DM in Briefmarken als Un-
kostenbeitrag zu übersenden.

Das nenne ich einen Kundendienst,
der das Wort verdient hat. Und ich fan-
ge wieder an, an das Gute im Men-
schen zu glauben.

So etwas Positives sollte auch mal er-
wähnt und veröffentlicht werden.
Helmut Schilder, Oberursel

„Rechtschreibung“, neue

Neuschreib

Etwas verspätet möchte auch ich mein
Votum zur Anfrage an die Leserschaft
im Vorwort von MIBA 11/96 abgeben.
Ich finde, man sollte lieber noch einige
Zeit warten, bis man bei der MIBA die
neuen „Regeln“ (die zum großen Teil
lediglich eine Abschaffung von Regeln

sind) einführt. Irgendwann wird
sicherlich jeder so schreiben, wie es
heute schon all diejenigen tun, die
„das“ nicht von „daß/dass“ unterschei-
den können (keine Sorge, das zweite
„s“ wird spätestens bei der nächsten
Reform wegfallen). 

Dann kann sich die MIBA ja dem all-
gemeinen Geschreibsel anpassen. Bis
dahin fände ich es allerdings schöner,
wenn ich meine MIBA in der bisheri-
gen, augenfreundlichen Form präsen-
tiert bekäme, denn die neuen Schreib-
weisen sehen zum Teil einfach gress-
lich (wird bestimmt auch bald erlaubt
– oder ist es das schon? Sicherheits-
halber noch keinen neuen Duden o.ä.
gekauft!) aus.

Im übrigen begrüße ich es ausdrück-
lich, daß die MIBA sich in dieser ziem-
lich grundsätzlichen Frage ratsuchend
an ihre Leser wendet und nicht wie ein
anderes Magazin die Leser ohne Vor-
warnung mit diesem Neuschreib über-
fällt.
Thorsten Waldmann, Braunschweig

MIBA 2/97, „Die Weiträumige“

Perfekte Gestaltung

Leo Nawrockis H0-Anlage gehört
schon zu den Modellkunstwerken. Auf
einer nur durchschnittlichen Fläche
von 4 auf 4 Metern, hat sich der
Erbauer in weiser Selbstbeschränkung
fast ausschließlich auf das Thema
„Eisenbahn und Landschaft“ konzen-
triert. Das Ergebnis hätte kaum besser
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begütigend sagt, daß Reparaturen zur
Termin-Katastrophe werden können,
dann stimmt wohl einiges nicht.
Joachim Staab, Stedecken-Elsheim

MIBA-Spezial 29

Echter Lebensabschnitt

Die exakte Darstellung einer Epoche
ist m.E. faktisch unmöglich. Die Ma-
terie ernst genommen, müßte man
einen bestimmten Tag widerspiegeln.
Ist schon die Wiedergabe einer (frühe-
ren) Epoche bei den Gebäuden (s.u.)
nicht machbar, grenzt die exakte
Darstellung eines einzigen Tages (auch
Jahres/Jahrzehnts) durch abweichen-
de Daten bzw. Beschriftungen an den
Lokomotiven/Waggons bezüglich „letz-
ter Generalüberholung“ an die Qua-
dratur des Kreises. Es ist ja jetzt z.B.
schon praktisch unmöglich, die bayeri-
sche Epoche 1 im Modell nachzuah-
men – zu den Ziegelstein-Bahnhöfen
von Kibri muß man z.B. ein Bw aus
Hessen oder Norddeutschland bauen –
andere Südbayernbausätze sind ver-
putzt oder aus Bruchsteinen und ent-
sprechen damit anderen Epochen/
Regionen. Weiteres Zubehör aus die-
ser Zeit ist kaum zu erhalten.

Die Entwicklung der PKW-Epochen
in Deutschland wird doch auch nicht
nach dem Facelifting der S-Klasse oder
des Golf vorgenommen! In einer Zeit-
schrift war aus einem Leserbrief der
Vorschlag zu entnehmen, Epochen
nach dem Neuerscheinen der von uns
Modellbahnern so heißgeliebten Loko-
motiven zu gliedern. Das finde ich aus-
gesprochen sympathisch, denn:

Eine P 8 bleibt eine P 8 (Epoche 1),
so wie eine BR 44 eine BR 44 bleibt
(Beginn: 30er Jahre, Epoche 2). Eine 

sein können. Die gezeigten Gelände-
ausschnitte glänzen durch Großzügig-
keit und ausgewogene Proportionen.
Sie fügen sich zu einem so harmoni-
schen Gesamtbild, daß man glatt glau-
ben könnte, echte Vorbildsituationen
vor sich zu haben. Leo Nawrocki
gelingt es, die Grenzen zwischen
Modell und Wirklichkeit zu verwischen. 

Noch verblüffter ist man über das ho-
he Alter der Anlage, wir haben hier oh-
ne Übertreibung ein Lebenswerk vor
uns. Seit der ersten Schwarzweiß-Ver-
öffentlichung Anfang der 70er Jahre
begeistert mich die nahezu perfekte
Gestaltung bis in die Details immer
wieder aufs neue.
Stefan Nun, Giebelstadt

Modellbahn-Hersteller 

Termin-Katastrophe

Ich habe Anfang August einen neu
gelieferten „Gläsernen Zug“ an meinen
Händler geschickt, da ihm (dem Trieb-
wagen, Anm. der Red.) das angetriebe-
ne Drehgestell schief aus dem Körper
hing. Es wurde ohne Diskussion umge-
tauscht.

Ich habe mitgeschickt meinen Kittel-
Dampftriebwagen, weil ihm nicht „ein
Ros“ sondern ein Niet entsprungen war
und am Gestänge ein Stängchen her-
unterhing. Besser hätte ich mir wohl
ein Nietenbesteck gekauft, dann wäre
das in zwei Minuten repariert gewe-
sen. So dachte ich, daß das für einen
führenden Händler und eine traditi-
onsreiche Herstellerfirma ein Klacks
ist – denkste, der Kittel-Dampftrieb-
wagen ist noch in der Werkstatt. 

Lieferfristen für Neuware kann man
immer noch mit Marktlage und Anpas-
sung erklären, aber wenn der Händler

Ihre Meinung interessiert uns!

Schreiben Sie uns: 
Redaktion MIBA

Senefelderstraße 11
90409 Nürnberg
oder per Telefax: 
0911/5196540

Leserbriefe geben nicht unbedingt die
Meinung der Redaktion wieder; im Sin-
ne größtmöglicher Meinungsvielfalt
behalten wir uns das Recht zu sinn-
wahrender Kürzung vor.

V 60 bleibt eine V 60 auch als DB
260/361 und unabhängig davon, wel-
che Form/Farbe die Kekse gerade ha-
ben. (Beginn: 60er Jahre, Epoche 3).
Die E 03’s werden bald völlig rampo-
niert sein, ICE’s und E-Loks der neue-
sten Generation, Leichttriebzüge und
Regionaltriebwagen läuten zur Jahr-
tausendwende wirklich eine neue Ära
(dann erst Epoche 4!) ein.

Die großen Zeiträume bieten ausrei-
chend Freiraum. Jeder kann sich in-
nerhalb der groben Strukturen einen
bestimmten Zeitabschnitt aussuchen
und sammeln oder nachbauen, d.h. für
mich frei entfalten. Modelleisenbahn-
hersteller werden weiterhin alle Farb-
varianten bringen, Zubehörhersteller
können expandieren: 4 Epochen statt
9 Jahrzehnte. Endlich echte Variati-
onsmöglichkeiten bei Gebäuden! Be-
triebsmodelleisenbahner fesselt kein
willkürliches Schema mehr, sondern
sie können ca. drei bis vier Jahrzehn-
te, einen echten Lebensabschnitt ge-
stalten.

Und total angefressene Freaks kön-
nen unverändert den 29. Februar 19xx
detailgetreu nachbauen.
Wolfgang Kirchheim, Heidelberg
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NUR EIN BILD

Bella Italia! Wirkt sie nicht elegant, die E 636.284 der FS?
Vorbei die Zeiten, da diese Maschine in häßlichem Braungrün
daher kam. Wie Phönix aus der Asche erstand sie nach einem
Unfall neu. Die geänderten Stirnfronten ergaben vergrößerte

Führerstände, und die Lackierung läßt Dynamik erkennen. Also,
auf ins Reisebüro – Italiens Landschaft erwartet den Reisenden.
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H0e-Modulanlage auf der Kölner Modellbahnausstellung

Die „Rhein-Brol-
Schmalspurbahnen“

Die Schmalspuranlage der
Eisenbahn- und Modellbahn-
freunde Siebengebirge e.V.
überzeugte auf der Internatio-
nalen Modelleisenbahnausstel-
lung Köln alle Betrachter. 
Sie erhielt sogar den 
1. Preis der Fachjournalisten-
Jury. Für MIBA-Fotograf Ulrich
Dreizler Grund genug, sich ein-
mal im Siebengebirge ausführ-
lich umzusehen. 

Das „Flaggschiff“ der SBEG, ein schwerer
Dieseltriebwagen, befährt die Strecke zwi-
schen Hanfmühle und Kaiserau (oben).

Ein kurzer Bauzug überquert eine Bachbrücke
bei Garzerfehn.


